
Am 09.10.2024 kam die Landesspitze der DPolG Hamburg, Landesvorsitzender
Thomas Jungfer, der stellvertretende Landesvorsitzende Andreas Reimer, der
Vorsitzende des Fachbereiches Schutzpolizei, Marc-Ulrich Schipper, der Vorsitzende des
Fachbereiches Wasserschutzpolizei, Heiko Valerius sowie Landesredakteur Frank
Riebow, mit Innensenator Andy Grote (SPD) zu einem intensiven Informations- und
Meinungsaustausch in der Behörde für Inneres und Sport zusammen. Am mehr als
eineinhalbstündigen Gespräch nahm ebenfalls Sarah Klocke als persönliche Referentin
des Senators teil. 
 
Die Themen waren so vielfältig und breitgefächert, wie es die Polizei selbst ist.
Landesvorsitzender Thomas Jungfer fasste die aktuelle, von zahlreichen Einsätzen
geprägte Lage der Hamburger Polizei zusammen. In dieser Gesamtbetrachtung stellte
Thomas Jungfer fest, dass Innensenator Grote Wort gehalten hat und es bei der Polizei
zu einem tatsächlichen Personalaufwuchs gekommen ist. Hier ist trotz aller weiterhin
bestehenden Herausforderungen („Grundlastproblematik“) ein Lob an die
Behördenleitung angebracht, so der Landesvorsitzende weiter.

DPOLG IM GESPRÄCH MIT 
INNENSENATOR ANDY GROTE (SPD)
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Für die DPolG gibt es in der Polizei hinsichtlich der Einsatzkräfte zu oft den Grundsatz:
„Immer mehr von allem“. Auf Nachfrage zur Einsatzsituation stellte Andy Grote
klarstellend  fest, dass die Personalstärken selbstverständlich in der Verantwortung des
zuständigen Polizeiführers liegen. Aus der Innenbehörde kommen keine Vorgaben, mit
welchem Kräfteansatz  polizeiliche Lagen, seien es Demonstrationen oder
Fußballeinsätze, abzuarbeiten sind. 
 

Aus Sicht der DPolG bleiben
selbstverständlich die Stellen-, Personal-
und Bewerbersituation der Hamburger
Polizei die bestimmenden, relevanten
Themen auf der sicherheitspolitischen
Agenda. Der Kampf um die besten Köpfe
bleibt oberste Priorität!
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Weitere Themen waren unter anderem: Der Kräfteansatz bei Fußballeinsätzen, die
personalintensive Überprüfung von Waffenbesitzern (J 4), die Evaluierung von ROADS,
die Situation im Objektschutz (Personalmangel, mangelhafte Bewerberlage), fehlende
MobiPol-Geräte, die Unterbringung der Hubschrauberstaffel und aus Sicht der DPolG,
die mittelfristig notwendige Neubeschaffung von Polizeihubschraubern. 
 
Einen breiten Raum nahm, die von der WSP-Leitung geplante Neuorganisation der
Wasserschutzpolizei Hamburg ein (siehe dazu auch das Flugblatt „Umfassende
Neuorganisation der WSP Hamburg beabsichtigt!“ vom 30.09.2024).
Fachbereichsvorsitzender Heiko Valerius stellte viele der geplanten Veränderungen
fachlich kritisch. Innensenator Grote sagte zu, geäußerte grundsätzliche Bedenken
aufzunehmen. 

Die Schließung des WSPK 1 und der Ast. Landungsbrücken wird die DPolG
keinesfalls kampflos akzeptieren. 
 
Des Weiteren führte Andy Grote aus, dass der weitere Personalzuwachs bei der Polizei,
der Erhalt der Regelaltersgrenze von 60 Jahren für Polizeivollzugsbeamte und die
Erhöhungen der Polizeizulage und der Beträge der Erschwerniszulagen-VO für ihn
prioritär seien. Die DPolG begrüßt die geplanten Erhöhungen ausdrücklich. Auch hier
zeigt sich, dass sich das „Bohren dicker Bretter“ langfristig lohnt. 
 
Das Gespräch verlief in einer konstruktiven und lösungsorientierten Atmosphäre. Trotz
unterschiedlicher Rollen, bleibt die Verbesserung der dienstlichen und sozialen Situation
der Polizeibeschäftigten ein gemeinsames Ziel.

Der Landesvorstand                                                                                            11.10.2024
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